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Hemiptcrologisches.
Von Au ton l>ohrn.

Lichenobifi ferruginea, Bacrenspriin^'.

III dir lUrliiuM oiitniiiol /ritsclirift, 1n.')7 p. 1<>T licscliriclten,

fallt mit »l«'r von Sif^iiorrt in den Annale« de la Soc de
Franee l>^r>2 untrr dem NanHn Astemma Mulsanti
nuhlicirton Species zusammen , fllr welehe Siirnoret am
Sohlnssc Peines Artikels wetren ihrer Kigenthlimliehkeit

Si'hon den (Jattungsnanien Ce r a tne um h u s in N'orsehlag

peltraeht liat.

Meines Kraelitens muss die Art den Namen miuconim
Itelialteii. unter weleliem sie von Fallen in seinen He-
miptera Sneeiae i Fund l.^2J», pa^. F^.'J) beselirieben und
ausser den Uliripen Kennzeichen besonders noeh dureh den
Zusatz treffend eharaeterisirt worden ißt: „Anmalculum hocct

Lathruiio mtnuln prnno mltittu ftit xiinilr.**

Ein typisches Fx^mplar der Fiehenohia ferrupinea gah
ieh anl* dem Herliner Musrnm: dass dir Art mit Astemraa
Mulsanti synonym ist. frrht aus einem Sehreilicn Si ^noret'8
hervor, dem ieh lin Fxemplar mittlieilte. Die von Fallen'g

und Si^'norets IJesehreihunjren ahweiehende Angabe des

Herrn l'rof. von IJaerensprunp, dass die Art l'lUgellos
sei, beruht wahrseheinlich aiil cimiii Irrthum. Das in mei-

ner Sammlung belindliche Fxemplar hat kurze, weissplän-

zende FntertillKel, wehhes mit den An^'ab(n Fallrn's „Alae
metalliec nitenf und Signoret's „Alles blanehätres" voll

kommen Übereinstimmt.

(Jetuoden ist die Art bisher in Schweden (Fallen), in

Frankreich (Sig^ioret in der Fmgegend von l'aris', Berlin

(V. Haerensprungi. TretVId »Minki. Herr Mink fand das
7.iorIiehe Thier am liand»- «ler Nester V(»n Formiea fuü^'inosa,

.'^^ipnoret traf es bei Vineennts im ( »ctober an f»uehten

Flatzt-n unter IJlättern. I*rof v. haerensprung fand es bei Ber-

lin in den Nestern von Formiea rnfa. Fallen sa^t, I. c.

:

Habitat imago niense Julio in loeis siecis, at aptera 8ub
muKcis mense Scptembri.

Da Faihn's (Gattung IJryocoris, unter welcher er

I. c. die drei Arten /.vrt./i«
,

paluftn» |eoleo|)trata Falben

ojimi und muimrum beschreibt, nach den jetzigen Ansichten

nicht mehr auf alle drei anwendbar erseheint — die zweite,

palustris, auch bereit« von Herrn v. Bacrensprung nnt<'r dem
Namen Myrmcdobia coleoptrala ausgeschieden ist. »o bleibt

die (iattung Bryocoris fllr die Spccieg pteridis F'all.

nnd fllr muscorum tritt die (>at(ung Ce ratocombas
Sign. ein.
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Die Syuonymie stellt sich danach wie folgt:

Cer atocombiTS rauscorum Fallen.

Bryocoris muscorum Fallen.

Astemma Mulsanti Signoret.

Lichenobia ferruginea Baerenspr.

Stettin, im März 1858.

dem entomologiscben Publikum zu geneigter Prüfung vorgelegt

von einem Norcldeatschen Entomophilen.

A. Zur Familiennamen-Frage.

1. Die Benennungen Coleoptera und Eleutherata
bezeichnen nur die Ordnung der Käfer als Ganzes be-

trachtet; das Wort: Käfer als Vocabel darf aber nicht

durch den (nicht existirenden) Singular Coleopteron oder
Eleutheratum übersetzt werden, sondern der Käfer als In-

dividuum heisst unter allen Umständen stets nur Scarabaeus.
Es ist daher bei allen Familiennamen, so weit sie adjecti-

vischer Natur sind, der Plural Scarabaei zu ergänzen, und
deshalb müssen dieselben die Masculinar-Endung erhalten.

Somit sind für die Familiennamen, insofern sie Adjectiva
sind, alle Femininal- und Neutralformen zu verwerfen.

2. Eben so verwerflich sind die unechten Patronymi-
kal-Endungen ödes (oda) und ides. Die erstere Endung
(von üJörg^a^Kh^g) bezeichnet lediglich eine äussere Aehn-
lichkeit bei wesentlicher Verschiedenheit (Carabodcn also

Käfer, welche äusserlich den Caraben ähnlich, aber keine
Caraben sind ) folglich gerade das Gegentheil von dem,
was damit als Familienname bezeichnet werden soll. Die
Endung ides aber ist entweder wirklich griechisch, und
dann nur der Plural der Femininalendung i s , und dann theils

als solche, theils ihrer Zweideutigkeit wegen unbrauchbar
(Lampyrides, Melyrides: Arten der Gattung Lampyris, Mely-
ris, nicht aber Lamj)yris-, Melyris- artige Käfer), oder sie

ist gedankenlos aus französischen Autoren übernommen
worden, die sie als französische (nicht lateinische oder

griechische) Form, für die alte Patronymikal-Endung idae
haben gebrauchen wollen, und dann muss sie in gleicher

Weise germanisirt, d. h, durch iden übersetzt werden.
3. Dasselbe gilt von der Endung ites. Dieselbe fin-
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